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t1l erg1bt, die 388| November 1153 oder 1154 VO  $ Papst Anastasius
aufgefordert wurde, dem unsche des Bischofs VOIN Augsburg gemäß dıe
Erneuerung des gesunkenen Fdelstetten als Aebtissin in die Hand R neh-
inen Dann sucht Zeller die Sage on der Stifterin 1sela auf einen richti-
DenN ern zurückzuführen. Sodann o1bt das urkundlich Giesicherte über
die Aebtissinnen VON 1160 bIS YARRN des Jahrhunderts, terner eiIn
Verzeichnis der Chorfirauen und Mitteilungen ber die ständische /usam-
mensetizung des KONVenNtTS, endlich Öst die Frage, ob Stift Oder Kloster,
ahın, daß Edelstetten schon 1m und Jahrhundert ein weltliches
Kanonissenstift WAar, WAas Jahrhunderte hindurch blıeb Im An-
hang WIrd ein Auszug AUS dem Necrolog1um L.delstettense geboten, der alle
Aebtissınen un die mit ihren Familiıennamen aufgeführten Chorfrauen HIS
ZUT Miıtte des Jahrhunderts nennt.

onn KRothenhäusler.

Waldecker Chroniken. Bearbeitet vVvon aul FURSES. Albert Letb;
Wilhelm Dersch. Elwert, Marburg 1914 XAAXAAVII, 385
(Veröffentlichungen der Historischen Kommission TUr Hessen und Waldeck,
VIE 2 Der angezeigte Band der Chroniken VO Hessen und aldeck
enthält folgende dre1 Werke

Konrad Kluppels (Scipionis Chronik und Briefbuch, lateinisch
In dre1 Büchern (bıs 1533) ne. ateinıschen Briefen Kluppels S den
Jahren verschiedene Empfänger, In der vorausgehenden EIn-
eitung erfahren WIEr alles Wissenswerte über Kluppels en und dıe Quel-
len tür seine Arbeit. Der Verfasser, gebürtig aus Corbach, WTr L1C theol
un öffentlicher Otar Z ritzlar ( VOT 1542 DIie Chronik 1st 1533 RCr
schrieben. Vom ersten Buch (bıs hat der Bearbeıter ürges) -
me1ist Il den Inhalt der einzelnen Kapıtel wıedergegeben, da der Verfasser
hier nicht selbständig ist. Schätzbar ist das dritte Buch; hier berichtet
Kluppel als Zeitgenosse. ıne enge vortreifflicher Erläuterungen und 1n
Register erleichtern dıe Benützung dieses Quellenwerkes.

[[ D1e Denkwürdigkeiten des J0 L u (Hefenträger).
Im Wesentlichen ine Chronik der Famıilie Hefenträger für die eılt VO  —
B Der Verfasser, geboren 1525 F’rıtzlar, War Iutherischer
Pfarrer Nıeder-Ense un se1t 1563 Superintendent (T Im /Zusam-
men hang m1t der Familiengeschichte berichtet auch von wichtigeren A
eignissen seliner Waldeckischen He1imat Darüber hinaus ichtet er: semme
Aufmerksamkeıit aut dıe staatlıchen un kirchlichen Begebenheiten se1iner
Tage, dıie eıt der Glaubensspaltung und der beginnenden katholischen
Restauration Den Waldeckischen Geschichtschreibern der NEeU: un
neuesten eılt die „Denkwürdigkeiten“ ine reiche und wıillkommene
Fundstätte tür dıe Darstellung des Jahrhunderts der Reformation. [DIie Be-
arbeitung lag in den Händen VOIN e1iß uch dieser Chronik SiInd sach-
lıche Erläuterungen un ein egister beigefügt.

IIL Von besonderem Interesse Tür die Leser dieser Zeitschrift ist der
driıtte e1il Dıe Flechtdorfer Chronik des Priors OT1IMUS Daniıel

Die Benediktinerabtel Flechtdort wurde 1m TE 1101us Heiligenstadt.
gegründet und VOT Abdinghof AaUus besiedelt, War also 1n Keformkloster.
In unmiıttelbarer Nähe befand sich das VO Flechtdort abhängige Benedik-
tinerinnenkloster Schaken Fıne bedeutendere Kolle hat Flechtdorf nıe g —-
spielt. Im Jahrhunder fand das Luthertum FEingang 1im Kloster, 1555
(durch den Augsburger Religionsfrieden) wurde die Abte1 dem Einflusse
des zuständigen Bıschofs on Paderborn entzogen,. Dann stritten sich Kur-
köln un aldeck u das Kloster. Letzteres behielt die Oberhand, VOI-

jügte die Aufhebung und Umwandlung iın 1ne Armenstiftung. Fın etzter
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Versuch des Benediktinerordens, aut (irund des Restitutionsediktes
wieder 1ın den Besitz des Klosters 7 gelangen, hatte keinen Erfolg DIie

Als Verfasser hat DerschChronik ist uUuns in ihrer Urschrift erhalten.
den Flechtdorfer Prior L1borius Daniel UuSs Heıiligenstadt 1532/33)
festgestellt. S1e reicht ıs 15524 ist eigentlich Ur eın durch geschichtliche
Notizen erweltertes AebteverzeichnIis, 1Lr die äaltere eit ehbenso dürftig nd
unzuverläss1g, W1IEe alle Geschichtswerke dieser Arft, tür dıe klösterlichen
Verhältnıisse des un Jahrhunderts‘ hingegen ist S1E 1Ine brauchbare
Quelle. Als Bellagen Ssind OI Herausgeber weıtere Quellenstücke ZUL

Flechtdorfer (Cjeschichte beigegeben : Aebtelisten, Verzeichnisse ON el1i-
quien, VOI ässen, Inventare, eın Zinsregister DIie Bearbeitung
(mit Einleitung, sachlichen Erläuterungen und Register) 1st jener der beiden
vorausgehenden Chroniken ebenbürtig. Fiınen Itrtum jedoch möchte ich be-
richtigen: der Herausgeber sagt_ 3 „M1e Gründung Flechtdoris TÄällt In
ine Zeıft, ın der nach dem Friahmen der Hirschauer Reformen dem
Benediktinerorden dıie werbende Krait verloren S Im Gegen-
e1 Flechtdorft wurde Ja 17101 gegründet, a1sSO ın der Zeıt. als dıie
Hırsauer ihren Slegeszug durch Deutschland eben TST begonnen hatten.
rst nach der des Jahrhunderts War die Reformbewegung
Niedergang begriffen.

Wurz urg Fr Bendel

Mittelalterliche Bibliothekskataloge Oesterreichs. Herausgegeben on
der kaliser]. Akademıie der Wiıssenschaiten 1n Wıen. | C: Nıeder
Oisterreieh. Bearbeitet VOTL Dr EHeo0dor Gottlıeb Adaolf Molzhausen,
Wıen 1915 Lex XVI und 615 nıt Faksimile- Lateln.

Völlig überraschend ist als erster Band der zentraleuropäischen ıttel-
alterlichen Bücherkataloge, deren Herausgabe kademien sıch VeT-

eln1gt haben, jener der Wiener Akademıe erschlenen. Kr weIist als Bearbeiter
den Altmeister im mittelalterlichen Bibliothekswesen IIr Theodor (jottliıeb
us DDie \nregung Herausgabe aller deutschen un österreichischen
Bibliotheksverzeichnisse des Mittelalters reicht tast Jahre zurück. S
DU, daß INa sich 1ın Qesterreich schließlich auft dıe Umgrenzung eines
Kronlandes beschränkte. So wurden denn fachgemäß jene. VOIl Nıederöster-
reich HIs 1500 bearbeitet, welche alleın schon den stattlichen vorliegenden
13 ergaben. Obwohl der Druck bereıts 012 egonnen hat, ONNTte
mannıgTacher Schwierigkeiten halber erst 1915 abgeschlossen werden. Das
Materı1al der OÖsterreichischen Abteilung ırd Textbände ergeben, die rasch
nacheinander erscheinen: sollen, daß die akademische Kommissıon als
Herausgeberin dıie Beigabe e1InNes gemeinsamen Registers TST tüur den
Band ın Aussicht stellt. S kommen 1m QaNzell mittelalterliche Bıblio-
theksverzeichnisse VO Kirchen, Klöstern, der Wiıener Unıversıtät und on
mehreren Privaten m1t sehr verschiedenem Umfange z ur Veröffentlichung.
Vor jedem Katalog steht ıne wertvolle gyeschichtliche Einleitung, dıe Deson-
ders auf dıe Entistehung und den Erwerb der Bücher-Sammlung ÜCK-
sicht nı1ımmt un dıe betreffende Bibliothekslıteratur un WA>S bereıits 1m
Drucke veröffentlicht.. worden, namhaftt macht [DIie oCcHhauUCFTeEN Tıtel der
älteren Werke werden YSst ann in den Indices identilfiziert, WEeNn die
österreichıische Abteilung abgeschlossen se1In ird ber auch schon ist
ersichtlich, Wwıe viel Arbeit in dieser Yublıkation steckt. Die Reihenfolge
der Bibliotheken ist alphabetisch nach Urten, wobhel aber der ergiebige
Katalog der artause Aggsbach S ZUuU später Auffindung erst 1Im An-
hang ZIET. Würdigung gelangen konnte. Wenn WIT Jjer zunächst auUut
UNSECTEC Ordenshäuser Rücksicht nehmen, egegnet. unNs an erster Stelle
das St1ift Göttweig 4 — 14). Dasselbe ist 1094 m11 Benediktinermönchen


